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Der Bibliothekssystemhersteller
VTLS stellt der NB mit der RDA-Sand-
box einen Ort zur Verfügung, bei dem
sich Katalogisierende in einer Testum-
gebung mit RDA und FRBR vertraut
machen können.

RDA-Katalog
Die RDA erlauben mit ihrer Ausrich-

tung auf Datenaustausch effizientes
Katalogisieren. Sie sind auch eine Mög-
lichlceit, Bibliotheksbestände einfacher,
nutzerfreundlicher und moderner

durch Kataloge zu vermitteln und so

den von Lubetzky formulierten Zielen
näherzukommen.

"The answer of a good catalogue is

not to say yes or no, but to tell [the
user] that the library has [the item] in
so many editions and translations [and
media types]", and you have your
choice.""

Kontakt: christian.aliverti@nb.admin.ch

to European RDA Interest Croup (EURIC), www.

slainte.org.uk/eurig/

n Inhaltlich ergänzt durch C. Aliverti.

12 Lubetzky, Seymour: Tonaufnahme der Tagung

«The Catalog in the Age of Technological

Change», Los Angeles, 19 Mai 1977, www.

frbr.0rg/2005/12/06/lubetzky-audio-clip,

publiziert auf: The FRBR Blog, 2005.

Ressources; Description et Accès /RDAJ - état de io question à /a Bib/iothèque nationa/e

sw/sse

Sur la base des principes posés par les théoriciens Cutter et Lubetzky comme ceux qui

régissent les moteurs de recherche Internet, les utilisateurs d'aujourd'hui demandent

des conditions de recherche simples, dont les résultats soient clairement en phase avec

leurs besoins. Les Spécifications fonctionnelles des notices bibliographiques (FRBR)

constituent un modèle conceptuel de représentation des métadonnées bibliogra-

phiques. Sur la base de l'ontologie FRBR, le modèle «Entité-Relation» met en oeuvre les

prescriptions de Cutter et Lubetzky.

Cela a conduit à la formulation de la nouvelle série de règles appelées «Resource Des-

cription and Access» (RDA). Cette nouvelle norme promet un cadre souple pour décrire

toutes les ressources, analogiques ou numériques. La Bibliothèque du Congrès, la Bri-

tish Library, la Bibliothèque nationale allemande ont décidé de mettre en œuvre le code

RDA dès 2013. Le développement d'une stratégie autour de RDA est en cours en Suisse,

mais pour l'instant, aucune décision sur son introduction n'a été prise.

Die Bedeutung der RFID-Standardisierung
für Bibliotheken in der Schweiz

Christian Kern, InfoMedis AG, Alpnach

Die RFID-Technologie' hat sich zur Ver-

buchung und Sicherung von Medien in

Bibliotheken weltweit etabliert. Es wer-
den seit zehn Jahren keine Sicherungs-
Systeme mit EM-Streifen mehr geplant.
Diese sind vollständig durch RFID abge-
löst worden. Nachdem in der Schweiz
etliche grössere Bibliotheken bereits ein

RFID-System verwenden, wird nun er-

wartet, dass auch viele kleinere Biblio-
theken (abca. 20000 Medien) innerhalb
der kommenden fünf Jahre umstellen
werden.

Bibliotheken leben meist länger als Fir-
men. Deshalb können sie sich beim
Kaufeines RFID-Systems nicht aufein-
zelne Firmen verlassen; zu gross ist die
Gefahr, dass diese ihre Tore in wenigen
Jahren wieder schliessen oder dass auf-

grand des technischen Fortschritts ein
heute gewählter RFID-Chip nicht mehr
angeboten wird.

Daher spielen Standards zu RFID eine
wesentliche Rolle in diesem Markt. Oh-

ne diese wäre die bisherige Entwick-

lung, die mit der Winterthurer Stadtbi-
bliothek in der Schweiz ihren Anfang
nahm (Deutschland: Bibliotheken

Stuttgart und München, Österreich:
Stadtbibliothek Wien), nicht möglich
gewesen. Es waren hauptsächlich zwei
Standards, welche die Gefahr der Ein-
bahnstrasse (oder eine sogenannte
«proprietäre Situation») verhinderten.
Aufderen Inhalt wird weiter unten ein-

gegangen.

In den angelsächsischen und teils auch
franlcofonen Ländern wurden die Bib-
liotheken erst später auf RFID-Stan-

dards aufmerksam. Während sie in den

deutschsprachigen Ländern gleich zu
Beginn verwendet wurden, werden die-

se bei den Angelsachsen erst jetzt ver-
mehrt umgesetzt. Und diese nachträg-
liehe Umsetzung ist, da sich bereits

proprietäre Lösungen etabliert haben,
viel aufwendiger und mit höheren Kos-

ten verbunden, als wenn sie gleich zu
Beginn der Marktentwicklung verwen-
det worden wären.

Die Folgen des frühzeitigen bzw. späte-

ren Einsatzes von Standards zeigen
sich heute im unterschiedlichen Preis-
niveau für die Hard- und Software in
den Ländergrappen: Es herrscht in an-
gelsächsischen und franlcofonen Län-
dern ein deutlich höheres Preisniveau

1 RFID: Radiofrequenz-Identifikation
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als im deutschsprachigen Raum. Wir
rechnen hierzulande für ein Biblio-
theks-RF ID- System mit einer Abschrei-

bungsperiode von zwei bis drei Jahren.
In den Bibliotheken der anderen Län-
der hingegen liegt diese Periode bei vier
bis fünf Jahren. Zwei bis drei Jahre
sind, gemessen an Massstäben der In-
dustrie, ein sehr gutes Ergebnis.

Folgende RFID-Standards sind für Bi-
bliotheken vorhanden (wobei den ers-
ten beiden die grösste Bedeutung zu-
kommt - 3 und 4 sind Gegenstand ei-

nes weiteren Artikels):

1. Chipebene: die Festlegung der Luft-
schnittsteile (Kommunikation) zwi-
sehen Reader und Tag, ISO 15693
bzw. 18000-3.1

2. Datenmodell: welche Daten und wie
sie auf den Chip geschrieben wer-
den, Dänisches Datenmodell bzw.

ISO 28560-3
3. RFID-Etikettenqualität: hier gibt es

mehrere Standards zur Klebkraft,
Haltbarkeit, Funktionsfähigkeit,
Testverfahren

4. RFID-Reader-Qualität: hier gibt es

ebenfalls mehrere Standards zur
Sendeleistung, Funktionssicherheit,
Testverfahren

Zu 1. Der Standard auf Chipebene re-
gelt die Luftschnittstelle, d.h. die Kom-
munikation zwischen RFID-Leser und
-Etikett. Er ist deshalb wichtig, weil er
die Kompatibilität der Chips verschie-
dener Hersteller zueinander sicher-
stellt. Er basiert auf ISO 15693 für kon-
taktlose Smart Cards (der in ISO 18000-

3.1 überführt wurde). Die Arbeitsfre-

quenz ist 13,56 MHz (diese Frequenz
bedingt einen klar abgegrenzten Lese-

bereich um die Leseantenne). ISO
18000-3.1 muss in Ausschreibungen
unbedingt genannt werden.

ISO 18000-3.1 stellt die langfristige
Verfügbarkeit der Chips sicher; der

RFID-Systemlieferant ist dadurch in
der Lage, Chips von verschiedenen
Halbleiterlieferanten zu beziehen. Die
Bibliothek kann ausserdem mit ver-
schiedenen Chips gleichzeitig operie-
ren, weil sie alle auf die gleiche Weise

mit den Lesegeräten kommunizieren.
Ohne diese Voraussetzung müssten bei
einem SystemWechsel die RFID-Etiket-

ten in den Büchern ausgetauscht wer-
den (was bereits einmal in der Rocke-

feller Library in den USA der Fall war).

Zu 2. Der Datenmodellstandard stellte
sich erst mit der Zeit als ebenso wichtig
wie die Luftschnittstelle heraus: Er be-

stimmt, welche und wie Daten aufdem

Chip abgelegt werden. Normalerweise

gibt dies der Systemlieferant vor. Eine
Bibliothek mit einem proprietären Da-

tenmodell kann den Lieferanten nicht
wechseln, weil ein potenzieller neuer
die bisherigen programmierten Chips
nicht lesen kann. Die vorhandenen
Chips müssen im schlimmsten Fall neu
beschrieben (konvertiert) werden.
Wenn die Bibliothek aber ein Datenmo-
dell vorgibt, kann sie den Systemliefe-
ranten wechseln.

Bekannt ist inzwischen das sogenannte
«Dänische Datenmodell». Dieses bilde-
te die Grundlage für einen ISO-Stan-
dard mit drei Teilen, der 2011 verab-
schiedet wurde: ISO 28560-1, -2, und
-3. Für die Bibliotheken im deutsch-

sprachigen Raum ist ISO 28560-3 der
relevante Teil. Er entspricht praktisch
zu 100% dem dänischen Datenmodell.
Es ist ein statisches Modell, d.h., es

nutzt fest vorgegebene Speicherberei-
che auf dem Chip. Es benötigt lediglich
256 Bit, um die wichtigsten Daten zu
speichern (Mediennummer, Ausleih-
status, Art des Mediums, Medienpaket,
ISIL-Nummer). Diese Daten reichen
aus, um ein Medium eindeutig zu

kennzeichnen und einen Interlibrary-
Loan zu ermöglichen. Durch die Be-

grenzung der Daten können auch kos-

tengünstigere Chips mit kleinerem
Speicher verwendet werden (heute ist
1 kBit Speicherkapazität üblich). Alle
notwendigen weiteren Daten zum Me-
dium werden beim Verbuchungsvor-
gang vom Managementsystem bezo-

gen. Es ist wenig sinnvoll, weitere Da-

ten aufdem Chip abzulegen: Es können
Synchronisationsprobleme entstehen
und im Falle eines Offline-Betriebes ist
kein zusätzlicher Nutzen gegeben.

ISO 28560 Teil -1 beschreibt eine län-

gere Liste an Daten, welche - theore-
tisch - auf den Chip geschrieben wer-
den können. Dies ist historisch begrün-
det: Bibliotheken und Interessenvertre-
ter der Verlage brachten diese Daten im
ISO-Gremium ein, ohne eine konkrete
Vorstellung von deren Nutzen zu ha-

ben. So sollte z.B. auch der Buchtitel
mit auf dem Chip gespeichert werden.
Dieser belegt viel Speicherplatz, ist aus
datenschutzrechtlichen Gründen frag-
lieh und bringt technisch keine Vortei-
le. Ähnlich verhält es sich mit weiteren
Daten. Logistikdaten, die vom Verlag
genutzt würden, könnten auch in der
Bibliothek überschrieben werden.

ISO 28560 Teil -2 beschreibt ein dyna-
misches Datenmodell mit sogenannten
Object Identifiern (OIDs). Anhand die-

ser OIDs kann ein Datenmodell sehr
flexibel gestaltet und viele der Daten

L'/mportance de /o stondord/sotiofi RF/D pour /es b/b/iot/ieques de Suisse

La technologie RFID (identification par radiofréquence) s'est imposée dans les biblio-

thèques pour la comptabilisation et la sécurisation des médias. Plus aucun système de

sécurisation reposant sur les bandes électromagnétiques de sécurité n'est planifié de-

puis dix ans. Ces dernières ont été complètement remplacées par la technologie RFID.

Plusieurs grandes bibliothèques suisses s'y sont également mises. De nombreuses

autres devraient faire le pas ces cinq prochaines années. Les standards utilisés dans ce

contexte jouent un rôle important sur le marché. Il est donc primordial d'en utiliser un

dès le départ. L'auteur en mentionne plusieurs, dont le «modèle danois» qui lui semble

intéressant en raison de sa simplicité et de son adaptabilité.

Les bibliothèques de Suisse qui optent aujourd'hui pour un système RFID ne sont pas

en terrain inconnu et ne courent pas le risque que courraient les pionniers il y a dix ans.

Il convient néanmoins de continuer à suivre attentivement les changements qui inter-

viennent sur le marché, à contrôler les derniers chip-releases et à évaluer si des situa-

tions propriétaires ne pourraient pas à nouveau se faire jour à l'avenir. (sgj
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aus -i gespeichert werden. Wenn aller-
dings nur so wenige Daten aufden Chip
geschrieben werden wie im Dänischen
Modell (256 Bit), ist der Nutzen dieses
OID-Modells gering. Hinzu kommt,
dass die Verwaltung dieses Datenmo-
dells eine eigene Software und Pflege
benötigt. Die Datenmodelle aus Teil -3

und -2 sind miteinander nicht kompa-
tibel.

Teil -2 wird zurzeit stark international,
mit Ausnahme der deutschsprachigen
Länder, propagiert. Das dynamische
Modell wird dort nun als moderne Lö-

sung angepriesen und durch die Buch-
hersteller mit unterstützt. Diese haben
ein Geschäftsmodell entwickelt, bei
dem in jedes Buch bereits bei der Her-

Stellung ein RFI D-Tag einzukleben und
den Mehrwert entsprechend zu verlcau-
fen.
Fazit für die Schweiz ist, dass die Bib-
liotheken mit dem Dänischen Daten-
modell bzw. ISO 28560-3 bestens be-

dient sind. Es ist wichtig, überhaupt
und frühzeitig einen Standard zu ver-
wenden. Und falls in der Zukunft wirk-
lieh ein neues Datenmodell auf die

Chips geschrieben werden muss, kann
dies von jedem neuen Systemlieferan-
ten geleistet werden - denn er kann ja
den ersten Standard und ihn in einen
Neuen umsetzen.

Bibliotheken, die sich in der Schweiz
für ein RFID-System entscheiden, sind
heute gut abgesichert. Sie tragen nicht

mehr das Risiko, das die Pioniere vor
zehn Jahren hatten, und sie profitieren
v.a. davon, dass die Standards bereits
damals konsequent angewendet wur-
den. Trotzdem gilt es, weiterhin auf die

Änderungen im Markt zu achten, die
neuesten Chip-Releases zu prüfen und
zu beurteilen, ob zukünftig wieder pro-
prietäre Situationen entstehen können.
Dies ist, vor dem Hintergrund zuneh-
menden Leihverkehrs innerhalb von
Bibliotheksverbünden, von besonderer

Bedeutung.

Kontakt: christian.kern@infomedis.ch

Weiterbildung BIS
Das Weiterbildungsangebot für das zweite Halbjahr 2012 ist auf der Webseite der BIS freigeschaltet.
http.y/uurw.his.injö/inde%.php?option=com_/eventsfijtask=cat.iistevenfsßjltemid=i30

Formation continue BIS
L'offre de la formation continue pour le deuxième semestre 2012 peut être consultée sur les pages de la BIS.
http ://uww. his. in/o/index.php ?option=com_j'events^tasfe=cat. iisteventssl7temici= 13 o
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